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Drei Tage Bart

Drei Tage nix – und dann mit dem 
Dreitagebart gleich drei Heilbutt an 
einem Tag! Genau so läuft Heilbutt-
angeln in Nordnorwegen. So erlebt 
es dieses Jahr Michael Eisele auf 
seiner Maitour nach Mikkelvik Bryg-
ge . Was die mitreisenden Angler und 
Michael in einer extrem spannenden 
Woche alles erleben dürfen, erfahrt 
ihr hier:

Wie immer im Mai macht sich das Eis-
ele Sea-Fishing Team auf die Reise 
nach Nordnorwegen, um in Mikkelvik 
Brygge eines der ganz großen High-
lights des Jahres zu erleben. Ein 
Highlight für echte Meeresangler!

Mit 25 Angelfreunden bricht Michael 
Eisele auf, um die kapitalen Räuber 
des Nordatlantiks zu fangen. Aus al-
len Herrenländern treff en sich hier 
Angler. Bekannte Gesichter ebenso 
wie Einzelangler lernen sich kennen 
und verbringen gemeinsam eine Woche 
im Angelcamp. Schon im Vorfeld spannt 
sich der Bogen der Vorfreude, wenn 
sich die Angler und das Eisele-Team 
auf den Angelmessen begegnen. Spä-
testens wenn in der WhatsApp-Gruppe 

zur Reise ordentlich eingeheizt wird 
und Erfahrungen sowie Fragen ausge-
tauscht werden, steigt die Spannung 
ins Unermessliche – besonders bei 
den Neulingen. Beim ersten Online-
Meeting zum Kennenlernen entsteht 
sofort familiäres Feeling. Beim spä-
teren Präsenztreff en im Eisele-Head-
quarter lernen sich viele Teilnehmer 
persönlich kennen, und bei den alten 
Hasen, die seit Jahren gemeinsam auf 
Tour gehen, gibt es Umarmungen wie 
bei einem Klassentreff en mit Fischge-
ruch. Ja, auf solchen Touren entste-
hen Angelfreundschaften fürs Leben. 
Alle teilen dieselbe Leidenschaft: 
Meeresangeln. Und sie erleben sie 
gemeinsam – bei den Vortreff en, auf 
dem Flug, beim Einkauf für die Woche, 
im Transferbus und nicht zuletzt im 
Camp sowie gemeinsam im Angelboot.

Mit dabei ist auch wieder Torben, 
der Sterne-Teamkoch von Eisele, der 
im Camp für warme Mahlzeiten sorgt. 
Bereits im Vorfeld bereitet Torben 
die Abendessen in seiner heimischen 
Hotelküche vor, um vor Ort die Mee-
resangler glücklich und satt zu ma-
chen. Ein Mann, der vermutlich so-
gar einem Dorsch ein Drei-Gänge-Menü 
servieren könnte.
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Was lernen wir daraus?

1. Beim Check-in 
nur die eigenen 
G e p ä c k s t ü c k e 
aufgeben und die 
Gepäcknummern 
sichern. Je-
des Gepäckstück 

sollte mit Anschrift (Zuhause und 
Camp) sowie der persönlichen Mobil-
nummer versehen sein.

2. Keine lebenswichtigen Dinge ins 
Aufgabegepäck packen. Medikamente, 
Lieblingssachen und Zahnbürste ge-
hören ins Handgepäck.

3. Im acht Kilo schweren Handgepäck 
sollten für mindestens zwei Tage Un-
terwäsche und Kultursachen verstaut 
sein. Kleine 100-ml-Gebinde sind 

weiterhin sinnvoll – selbst wenn die 
Technik in Hamburg mittlerweile grö-
ßere Mengen durchwinkt, endet die 
Toleranz spätestens in Kopenhagen 
oder Oslo am Sicherheitscheck.
4. Eine Reiserute und eine Lieb-
lingsrolle gehören ins Handgepäck. 
Mittlerweile ist es meist kein Pro-
blem mehr, Rollen mit Schnur mit-
zunehmen. Trotzdem gilt: vorher si-
cherheitshalber die Airline fragen 
– besonders auch wegen der Patronen 
von Automatikwes ten.
5. Bei Nichtankunft eines Gepäck-
stücks sofort am Gepäckschalter Mel-
dung machen und darauf hinweisen, 
dass das Gepäck dringend benötigt 
wird. Ist der Schalter nicht be-
setzt, direkt über die Airline-App 
melden.
6. Die Hotline der Airline freund-
lich, aber hartnäckig nerven. Erfah-
rungsgemäß hilft Beharrlichkeit er-
staunlich oft.

Wir gehen davon aus, dass sich die 
Situation wieder normalisiert. Wer 
heute jedoch mit dem Flugzeug reist, 
sollte die Realität moderner Gepäck-
logistik im Hinterkopf behalten. 
Früher gingen höchstens Fische ver-
loren – heute verschwinden erst ein-
mal die Koff er.

Trotz dieser Umstände erwartet die 
Eisele-Gruppe im Mai eine traumhafte 
Woche. Der Wetterbericht verspricht 
durchgehend angelbare Bedingungen 
bei bestem Wetter – und genau so 
kommt es auch. Bereits am ersten An-
geltag startet die Gruppe, um das 
scheinbar unerschöpfl iche Angelre-
vier rund um Mikkelvik Brygge zu er-
kunden. Michael Eisele sagt: „Selbst 
nach über zehn Jahren hier in Mik-
kelvik habe ich erst einen kleinen 
Teil der spannendsten Angelplätze 
befi scht. Und bei jedem Besuch treff en 
wir auf andere Bedingungen, die wie-
der neue Plätze interessant machen. 
Strömung, Windrichtung, Windstärke, 
Gezeiten, Wetter, Jahreszeit, Süß-
wassereinfl uss im Inshore-Bereich und 

Apropos glücklich machen: Leider sind 
auf dieser Tour viele Angler bei der 
Ankunft in Tromsø zunächst alles an-
dere als glücklich, denn zahlreiche 
Gepäckstücke schaff en es nicht bis 
zum Zielfl ughafen. Das ist – neben 
schlechtem Wetter – das Schlimms-
te, was uns Meeresanglern passieren 
kann. Wenn das Gepäck nicht ankommt, 
fehlen Angelruten, Rollen, Köder, 
Unterhosen und Proviant – und plötz-
lich steht das ganze Abenteuer auf 
der Kippe. In diesem Jahr ist die 
Situation extrem. Wer Böses denkt, 
könnte fast meinen, es geschieht mit 
Vorsatz. Die kleine SAS-Maschine, 

ein CityJet Bombardier CRJ-900 mit 
ca 60 Plätzen aus Hamburg, ist bis 
auf den letzten Platz besetzt. Al-
lein die Eisele-Gruppe sitzt mit 16 
Personen im Flieger, jeder mit zwei 
bis drei Gepäckstücken, Rutenrohren 
und Handgepäck à acht Kilo. Ohne ge-
nau zu wissen, welche Gesamtlast da 
zusammenkommt, liegt der Verdacht 
nahe, dass Gewicht oder Ladevolumen 
irgendwann schlicht kapitulieren. 
Und es triff t nicht nur die Hamburger 
– auch Gepäck aus Berlin und Frank-
furt fehlt. Selbst andere Gruppen, 
die an diesem Tag mit uns fl iegen, 
stranden in Tromsø ohne ihr Gepäck. 
Liegt es an der Energiekrise, dass 
Airlines kleinere Maschinen einset-
zen, um bei den Kerosinkosten zu spa-
ren? Der Heilbutt jedenfalls reist 
zuverlässiger als manche Koff er.

Was bleibt, ist, sich darum zu kümmern, 
dass die Gepäckstücke schnellstmög-
lich nachkommen. Doch auch das entwi-
ckelt sich zur Geduldsprobe. So viel 
Gepäck muss erst einmal zum Ziel-
fl ughafen gelangen und anschließend 
weiter ins „Outback“ transportiert 
werden. Es kommt scheibchenweise an: 
einiges nach einem Tag, die letz-
ten Teile erst nach drei Tagen. Nach 
zahllosen Telefonaten, Mails und 
App-Pushes. Gut ist, dass sich in-
nerhalb der Gruppe jeder gegenseitig 
hilft und dass in Mikkelvik Brygge 
ausreichend hochwertiges Leihgerät 
von Eisele und Jigging-Master vor-
handen ist. So können alle ans Was-
ser und fi schen – auch wenn es natür-
lich schmerzt, nicht mit dem eigenen 
Gerät zu arbeiten. Schließlich stel-
len sich die Angler ihre Ausrüstung 
im Vorfeld mit beinahe wissenschaft-
licher Präzision zusammen, schmieden 
Pläne für Zielfi sche und Köderstra-
tegien und freuen sich darauf, ihre 
persönliche Traumkombination aus 
Rute, Rolle und Ködern einzusetzen.

Flug Check-Liste
Nur eigene Gepäckstücke aufge-
ben  Gepäcknummern sichern 

Anschrift (Zuhause und Camp) 
und Mobilnummer ans Gepäck.

Wichtigen Dinge ins Handge-
päck: Medikamente, Lieblings-
sachen, Zahnbürste, Unterwäsche 
und Kultursachen. Reiserute und 
eine Lieblingsrolle 

Bei Nichtankunft am Gepäck-
schalter Meldung machen und 
oder in der Airline-App melden.

Die Hotline der Airline freund-
lich, aber hartnäckig nerven.
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vieles mehr sorgen dafür, dass es 
jedes Mal aufs Neue extrem spannend 
bleibt.“

Die Anreise gelingt entspannt an ei-
nem Tag. Alle Angler treff en spätes-
tens in Tromsø, dem Zielfl ughafen, 
ein, wo Dagfi n bereits mit dem Omni-
bus wartet, um die Gruppe ins Camp 
zu bringen. Der Transfer ist ange-
nehm kurz. In Tromsø geht es zu-
nächst noch in den Supermarkt, um 
die letzten Lebensmittel für die Wo-
che einzukaufen. Wer vor 20 Uhr ein-
kauft, kann in Norwegen sogar noch 
Bier erwerben – ein logistisches De-
tail, das in manchen Anglerkreisen 
ähnlich ernst genommen wird wie die 
Wahl des richtigen Pilkers.

Sinnvoll ist es heutzutage außerdem, 
die norwegische Toll-App zu nutzen, 
um Alkohol- und Nikotinmengen an-
zumelden. Wer möchte, gibt einfach 
seine Mengen ein, die App berech-
net automatisch die eventuell anfal-
lenden Zollgebühren, und der Betrag 
kann direkt bezahlt werden. Digita-
lisierung kann eben auch friedlich 
sein.

Die Fahrt zum Camp dauert rund ein-
einhalb Stunden – ohne Fähre, denn 
Ringvassøya ist über einen Tun-
nel mit dem Festland verbunden. Vor 

Ort empfängt das Team von Mikkel-
vik Brygge die Gruppe herzlich, und 
die Angler beziehen ihre Häuser und 
Appartements. Standard sind Einzel-
zimmer in Häusern mit acht bis neun 
Personen sowie Appartements für vier 
bis fünf Gäste. Haus 2 fungiert die-
ses Jahr als „Kochhaus“ mit Torben, 
wo sich alle Fullservice-Teilneh-
mer abends zu den Mahlzeiten treff en. 
Einige Gäste versorgen sich jedoch 
auch selbst – je nachdem, ob man 
lieber Sterne-Küche oder Dosenravio-
li zelebriert. ;-)

Dann treff en sich die zuvor bestimm-
ten Bootsführer zur Bootsüberga-
be und Einweisung. Die Mai-Tour von 
Eisele ist eine organisierte Reise, 
bei der das Team nahezu alles für 
die Gäste organisiert: Camp, Trans-
fer, auf Wunsch die Flüge, Infor-
mationen und Tackle. Der Reisepreis 
beinhaltet Flug, Transfer, Einzel-
zimmer, ein maßgeschneidertes Ta-
cklepaket im Wert von 200 Euro, den 
Bootsplatz, die Ausfuhrbescheinigung 
für den Fisch sowie den umfassenden 
Service des Eisele-Teams. Es handelt 
sich nicht um eine klassische Gui-
ding-Tour, weshalb sich erfahrene 
Bootsführer aus Gästen und Teammit-
gliedern zusammenfi nden. Die weniger 
erfahrenen Gäste werden gezielt auf 
Boote mit rou-
tinierten Fah-
rern verteilt. 
Und falls die 
Mischung ein-
mal nicht passt 
oder unter-
schiedliche An-
gelpläne ent-
stehen, werden 
die Plätze im 
Laufe der Woche 
unkompliziert 
getauscht. Di-
plomatie auf 
nordnorwegisch 
– pragmatisch 
und wetter-
fest. 

Dann werden die Zim-
mer bezogen, die Angel-
sachen vorbereitet und 
zwischendurch gibt es 
das erste Abendessen 
von Torben.

Da es im Mai nicht mehr 
richtig dunkel wird, 
könnte man theoretisch 
direkt zur ersten Aus-
fahrt aufbrechen. Die 
Gruppe entscheidet sich 
jedoch dafür, erst am 
nächsten Morgen nach 
einer Mütze Schlaf ge-
meinsam auszulaufen. 
Die Flut läuft nämlich 
am ersten Vormittag neu 
auf – perfekte Bedingungen für den 
Start. Michael bietet an, das Füh-
rungsboot zu übernehmen, um vor al-
lem den weniger erfahrenen Anglern 
die ersten spannenden Stellen im Re-
vier zu zeigen.

Das Wetter erlaubt es die gesamte 
Woche über, off shore zu fi schen. Bei 
W i n d s t ä r k e n 
zwischen drei 
und sechs Me-
tern pro Se-
kunde aus 
unterschiedli-
chen Richtun-
gen herrschen 
nahezu idea-
le Bedingungen 
auf dem off enen 
Atlantik. Wir 
Angler wis-
sen: Wenn wir 
hinausfahren, 
überqueren wir 
mit unseren 
Booten tausen-
de Zielfi sche. 
Doch die Er-
fahrung zeigt 
eben auch, 
dass draußen 
vor den In-

seln, Fjorden und Schären Nordnorwe-
gens die ergiebigeren Fänge warten. 
Wer hingegen Zeit und Sprit sparen 
möchte, kann bereits fünf Minuten 
nach Verlassen des Camps erfolgreich 
fi schen. Die Fahrten hinaus aus dem 
Schärengarten auf den off enen Atlan-
tik dauern – egal in welche Richtung 
– etwa 30 Minuten. Bis zur Außenkan-
te, wo das Festland abrupt auf über 
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100 Meter Wassertiefe abfällt, be-
nötigen wir rund 45 Minuten. Dort 
beginnt das Reich der Großen. Und 
gelegentlich auch das Reich der Rü-
ckenschmerzen.

Die Boote in Mikkelvik Brygge sind 
selbstverständlich hochseetauglich. 
Für diese Tour mietet Eisele vier 
off ene Kassböll 760 HT mit Führer-
stand und 150 PS für drei bis vier 
Angler sowie zwei Kassböll 750 C 
mit geschlossener Fahrerkabine und 
kraftvollen 300-PS-V8-Motoren für 
vier bis fünf Personen. Dazu kommt 
das Guiding-Boot, auf dem Micha-
el Eisele und seine Buddies unter-
wegs sind. Alle Boote verfügen über 
moderne Technik und professionel-
le Landungshilfen. Jedes Haus und 
Appartement besitzt einen eigenen 
Trockenraum, in dem Schuhe und An-
züge trocknen können. Dort hängt für 
jeden Gast außerdem eine Feststoff -
Schwimmweste bereit. Das Tragen 
von Schwimmwesten ist in Norwegen 
Pfl icht – und das aus gutem Grund. 
Schön außerdem, dass die Angelsa-
chen nicht im Appartement herumlie-
gen müssen. Sogar ein Schuhtrock-
ner steht bereit. Luxus erkennt der 
Meeresangler eben manchmal an tro-
ckenen Schuhen.

Der erste Törn führt direkt zur 
„Heilbuttautobahn“, denn Zielfi sch 
Nummer eins ist für die meisten Ang-
ler ganz klar der Heilbutt. Einige 
möchten ihren ersten Butt überhaupt 
fangen, andere jagen den Fisch ih-
res Lebens und träumen vom Drill, 
von dem man noch Jahre später beim 
Grillabend erzählt. Zielfi sch Nummer 
zwei ist für viele der Dorsch. Sein 
schmackhaftes Fleisch ist begehrt, 
denn schließlich sollen auch Fisch-
fi lets mit nach Hause genommen wer-
den. Im Mai besteht außerdem noch 
die Chance, auf Skrei zu treff en, 
die sich sammeln, bevor sie wieder 
ins Nordmeer abwandern. Die Arten-
vielfalt ist groß. Gezieltes An-
geln auf Steinbeißer steht ebenso 

auf dem Programm wie Begegnungen mit 
großen Seelachsen oder Pollacks. Nur 
der Rotbarsch darf im Mai nicht ge-
zielt beangelt werden.

Bereits die ersten Driften auf der 
Heilbuttautobahn bringen Kontakte 
und Erfolgserlebnisse. Der Heilbutt 
zeigt sich aktiv, und einige Angler 
erfüllen sich schon direkt zu Beginn 
ihren Traumfi sch.

Mit Hochwasser und der damit verbun-
denen ruhigeren Strömung fahren wir 
an die Außenkante, um dort weiterzu-
fi schen und herauszufi nden, in welchen 
Tiefen die Fische aktuell stehen. 
Bereits mit dem ersten Stopp an ei-
nem der letzten Unterwasserberge vor 
der 100-Meter-Linie analysieren wir 
die Drift des Bootes. Wind und Strö-
mung bestimmen die Richtung, in die 
das Boot treibt, und danach wählen 
wir unsere Angelstrecken aus. Sobald 
wir feststellen, in welchen Tiefen 
kapitale Räuber gefangen werden, su-
chen wir gezielt nach Unterwasser-
kanten, die in dieser Tiefe entlang 
der Drift verlaufen. Solange dieses 
Muster noch nicht klar ist, lassen 
wir die Boote sowohl von tief nach 
fl ach als auch umgekehrt treiben, um 
herauszufi nden, wo die größeren Fi-
sche stehen. Häufi g entdecken wir 
Futterfi schschwärme als Wolken auf 
dem Echolot. Wo Futterfi sch steht, 
sind meistens auch Räuber unterwegs. 
Aber eben nicht immer. Manchmal ste-
hen die Großen auch einfach dort, wo 

Bilder &  Filme anderer Touren von Eisele siehe Sea-Fishing.deBilder &  Filme anderer Touren von Eisele siehe Sea-Fishing.de

Mai Tour 2026 Mai Tour 2026 



www.Sea-Fising.de

Futterfi schschwärme angeln. Nimmt 
ein kleiner Seelachs den Pilker und 
wird vorsichtig nach oben gedrillt, 
schnappt sich oft ein großer Räuber 
den zappelnden Fisch samt Pilker. 
Eine spektakuläre Methode, bei der 
allerdings nicht sofort angeschlagen 
werden darf. 

Wollen wir gezielt auf Heilbutt an-
geln, verändert sich die Strategie 
deutlich. Dennoch schließen sich 
die Methoden nicht gegenseitig aus. 
Heilbutte werden überraschend oft 
auch beim Dorschangeln an Unterwas-
serbergen gefangen. Die Fische pat-
rouillieren dort ebenso wie Dorsche 
entlang der Plateaus und Kanten. 
Deshalb lohnt es sich immer, auch 
die fl acheren Bereiche solcher Berge 
systematisch abzufi schen.

Egal wo wir angeln – spätestens beim 
Biss und dem anschließenden Flucht-
verhalten merken wir sofort, ob ein 
Heilbutt oder ein Dorsch eingestie-
gen ist. Selbst ein großer Seelachs 
verrät sich durch seine charakteris-
tischen Fluchten. Jeder Fisch kämpft 
anders. Und genau das macht den Reiz 
aus.

Wenn wir erfolgreich sein wollen, 
muss alles zusammenpassen: Strate-
gie, Angeltechnik und Gerät. Dann 
wird Norwegenangeln zu purem Nerven-
kitzel.

Die Rute und Rolle müssen harmonie-
ren, die Rollenbremse sauber arbei-
ten, die Köder zum Wurfgewicht der 
Rute passen. Der Blank muss den ge-
waltigen Fluchten kapitaler Dorsche 
und Heilbutte standhalten. Und genau 
hier zeigen sich an Bord immer wie-
der typische Fehler.

Zwei Klassiker tauchen häufi ger auf, 
als man denkt:

Bei den Rollen sind es halbvol-
le Spulen und schlecht eingestellte 
Bremsen. Eine Multirolle sollte mög-

sie Lust dazu haben – ganz wie nor-
wegische Wettervorhersagen.

In unserer Woche fällt der Tidenhub 
mit rund 1,5 Metern zwischen Nied-
rig- und Hochwasser eher gering aus 
– Halbmond. In solchen Phasen ste-
hen die großen Räuber häufi g dicht am 
Grund und warten dort energiesparend 
auf Beute. Die Bartelträger suchen 
Würmer und Schalentiere, statt ak-

tiv im Freiwasser zu jagen. Deshalb 
erscheinen sie oft nicht auf dem 

Echolot, und genau deshalb lohnt es 
sich, die Driften dennoch gründlich 
grundnah abzufi schen. Sobald diese 
Räuber durch unsere Köder aktiv wer-
den, tauchen sie auch auf dem Echo-
lot auf. Gerade aufsteigende Heil-
butte erkennt man oft sehr deutlich. 
Ein Moment, der den Puls schlagartig 
in Regionen katapultiert, die sonst 
nur Espresso oder Steuerbescheide 
erreichen.

Die Herangehensweise unterscheidet 
sich je nach Zielfi sch und Angel-
methode. Wenn wir gezielt kapitale 
Dorsche suchen, jiggen wir aktiv mit 
Pilkern. Sobald ein größerer Räuber 
einsteigt, legen wir die Drift exakt 
an dieser Stelle erneut an und wech-
seln häufi g auf Softlures. Im Eisele-
Team kommen dabei Twitcher-Köpfe mit 
Doppelganger-Softlures zum Einsatz. 
Diese gibt es in unterschiedlichsten 
Gewichten, Größen und Formen. Für 
jede Tiefe, jede Strömung, jede Was-
sertrübung und jedes Nahrungsangebot 
existiert die passende Variante. Mit 
diesen Ködern wird nicht klassisch 
gejiggt, sondern sie werden langsam 
und kontrolliert über den Grund ge-
führt – „einleiern“, wie wir sagen. 
Genau diese natürliche Köderführung 
lieben die großen Räuber.

Natürlich kann weiterhin mit Pilkern 
gefi scht werden – auch damit wird er-
folgreich gefangen. Besonders eff ek-
tiv ist der Pilker, wenn wir durch 

das gilt für
alle eisele 
softlures!

• mit Twitcherkopf: 50 g, 75 g, 100 g, 160 g
     18 + 28 cm    
• ohne Kopf: 12 + 22 cm

• mit 295 g Twitcherkopf,  28,5 cm 
•  380 g Gesamtgewicht
• ohne Kopf: 20,5 cm

Der Durchdreher verfügt über große Twister-
Flossen, die diesen Köder extrem aktiv ma-
chen und eine große Silhouette zeigen. 
Der Doppelschwanz fängt sofort an zu wir-
beln und macht richtig Druck im Lauf. Ge-
paart mit den Twitcher-Köpfen, die den 
Köder beim twitchen flankieren lassen, ist 
dieser Köder extrem fängig.
Auch der Durchdreher passt perfekt auf 
unsere original Twitcher-Köpfe in 50 g, 75 g, 
100 g und der XXL auf 160 g.

Tiefganger
Der Tiefganger ist für die Tiefseeangelei 
konzipiert. Twitcherkopf in 295 g mit einem 
16/0 VMC 60°-Jig-Haken. Die Strömungslinie 
des Kopfes und die ausgestellten Kiemen 
übertragen das Laufverhalten in den Softlu-
re und lässt diesen flankieren. Das XXL Auge 
ist ein weiteres Feature, welches alle Auf-
merksamkeit auf diesen Kopf zieht. Made 
in Germany, High-Tech Lackierung und UV 
Aktivität. Fertig konfektioniert mit dem JDM 
High-End Phantom-Wirbel mit einem extrem 
starken Sprengring, Tragkraft 450 lbs.

Doppelganger

„Wir mussten am Abend die Ruten wieder gerade biegen!“, 
dieser Spruch ist Zeitgeist geworden, seitdem es die neu-
artigen Eisele-Softbaits gibt. Das Material ist 1000 mal
haltbarer als alle anderen Gummiköder, es kommt ohne
toxische Weichmacher aus, ist PVC- und Phthalatfrei, nicht 
abfärbend und antiallergen. Eisele Softlures sind leicht 
auftreibend, UV-aktiv, extrem haltbar aber super dehnbar. 
Ein Produkt von Eisele Sea-Fishing, made in Germany.

Alle Eisele Softlures gibt es lose in einer Box, 
SB gepackt und die Flexxi Multis sind auch im 
Beutel mit Kvalvik Bait geflavourt erhältlich. 
Alle Eisele Softlures sind passend für herkömm-
liche Jig-Köpfe aber auch 1 : 1 passend für die 
Original Twitcher Jig-Köpfe geformt.

• 100 % made in Germany
• unschädlich und umweltfreundlich
• aus extra superweichem Material gefertigt
• extrem haltbar
• ohne toxische Weichmacher
• UV-aktiv

Durchdreher

softlures: hart am fisch mit     weichen Ködern ...
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• mit Twitcherkopf: 100 g, 125 g,
    160 g, 28 cm    
• ohne Kopf: 22 cm

• mit Twitcherkopf: 
    35 g, 50 g, 75 g
    17,5 cm   
• ohne Kopf: 14 cm
     

• mit Twitcherkopf: 
    25 g, 35 g, 50 g
    13,5 cm   
• ohne Kopf: 10 cm

mit Twitcherkopf: 100 g, 125 g,mit Twitcherkopf: 100 g, 125 g,

Ungeflavourt!

• mit Twitcherkopf: 
    12 g, 18 g, 25 g, 35 g, 50 g, 75 g, 100 g, 125 g
   
• ohne Kopf: 14 cm, 18 cm, 22 cm

Die Softlure Flexxxi Maus, made in Germa-
ny, ist super weich, extrem haltbar, ohne 
toxische Weichmacher, leicht auftreibend, 
UV aktiv und ungiftig (non toxic). Das sind 
die Eigenschaften aller Eisele-Softlures. Für 
die Maus haben wir für die Zielfische beson-
dere Farben entwickelt.  Auch haben wir die 
Weichheit des Materials modifiziert. In Sum-
me ist der Köder so ein Verführer für alle 
Raubfische, nicht nur im Meer.

Die „Flexxxi Maus“ ist eine Entwicklung von 
Eisele Sea-Fishing, die für die Twitcher-Köpfe 
konzipiert ist. Aber auch mit herkömmlichen 
Jig-Köpfen ist die Maus ein „Bringer“.

Die aktive Angelei auf Raubfische im Meer 
oder im See auf Barsche und Zander wird 
mit diesem Köder auf ein neues Level ge-
stellt.

Action mit No-Action! Beim Draufganger aus 
der Doppelganger Softbait Familie ist der 
Name Programm. 
Kein Paddleschwanz bremst ihn, wenn er 
rasant blitzschnell in die Tiefe rauscht – 
ein draufgängerischer Vorteil bei Drift und 
Strömung. In der Fangtiefe angekommen 
bewegt er sich eher elegant und schlängelt 
sich wie ein Sandaal durch das Wasser – und 
die sind bekanntlich Hauptbeute der großen 
Raubfische. Leichtes Twitchen, langsames 
Kurbeln – „Einleiern“ genannt – und auch 
Wind und Welle reichen aus, um das extrem 
softe Material unwiderstehlich werden zu 
lassen – und darauf stehen alle Meeresräu-
ber. 
Auch der Draufganger passt perfekt auf un-
sere original Twitcher Jig-Köpfe!

Der Flexxxi Mini, er ist in kürzester Zeit zum 
neuen Star geworden. Kein Wunder, er fängt 
wie verrückt und hält wie kein anderer.
Er ist 10 cm lang, und es gibt ihn als Paddle- 
und Dragon-Tail, mundgerecht für Dorsche, 
Zander und Pollacks.

Zusammen mit dem Twitcher Jig-Kopf
in 25 g, 35 g oder 50 g ist es ein 
geniales Duo, von dem
man nur Gutes hört!

Ein Gummifisch – maßgeschneidert für drei 
Jig-Köpfe.

Vorne ist der Shad nach innen gewölbt und 
passt sich somit perfekt an alle runde Köpfe 
an. Ein Schnitt mit Schere oder einem schar-
fen Messer in der ersten Kerbe des Softbaits 
und er passt perfekt auf den 35 g Twitcher 
Jig-Kopf von Eisele Sea-Fishing. 
Ein Cut entlang der zweiten Kerbe sorgt 
für Passgenauigkeit bei den 50 g und 75 g 
Twitcher Jigheads.
Direkt am Kopf gibt es zusätz-
lich über dem Jig-Haken-Kanal 
einen zweiten Kanal, in den op-
tional eine Messing-Lockrassel 
direkt am Bisspunkt eingescho-
ben werden kann. 

flexxxi multiflexxxi miniDraufganger flexxxi maus

softlures: hart am fisch mit     weichen Ködern ...
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lichst voll bespult sein – entweder 
komplett mit frischer gefl ochtener 
Schnur oder mit günstiger Unter-
fütterung plus hochwertiger Haupt-
schnur. Nur eine volle Spule ermög-
licht die optimale Köderführung und 
maximale Einholgeschwindigkeit. Ge-
rade beim Speedjiggen auf Seelachs 
ist das entscheidend. Noch wichtiger 
wird die Schnurreserve allerdings 

dann, wenn ein großer Heilbutt wie-
der Richtung Grund fl üchtet.

Ebenso kritisch sind schlecht arbei-
tende Bremsen. Schließt die Bremse 
unter Last plötzlich oder beginnt 
sie zu ruckeln, verlieren wir Fi-
sche. Baut sie hingegen zu wenig 
Druck auf, nimmt uns der Fisch Me-
ter um Meter Schnur von der Rol-
le. In beiden Fällen gewinnt am Ende 
der Fisch – und der Angler erzählt 
später am Filetiertisch Geschichten 
über „den einen Großen“. Jeder kennt 
sie. Niemand hat Beweise.

Bei den Ruten zeigt sich ebenfalls 
ein echter Klassiker: falsche Kombi-
nationen. Bedeutet konkret: Statio-
närrolle auf einer Multirollenrute 
– oder umgekehrt. Das funktioniert 
ungefähr so elegant wie Gummistiefel 
zum Smoking.

Es gibt grundsätzlich zwei ver-
schiedene Rutenkonzepte: Ruten für 
Multirollen und Ruten für Statio-
närrollen. Da der Rotor einer Sta-
tionärrolle deutlich weiter von der 
Rute absteht als der Schnuraustritt 
einer Multirolle, unterscheidet sich 
die Beringung massiv. Der Startring 
einer Stationär rute sitzt weiter von 
der Rolle entfernt und ist deutlich 
größer. Multirollenruten hingegen 
besitzen mehr und kleinere Ringe und 
verfügen meist zusätzlich über einen 
sogenannten Triggergriff  – auch Re-
volvergriff  genannt. Dieser verbes-
sert den Halt der Rute im Drill er-
heblich.

Auch die Position der Rolle spielt 
eine Rolle: Die Multirolle sitzt oben 
auf der Rute, die Stationärrolle da-
runter. Dadurch verlaufen auch die 
Ringe unterschiedlich. Nicht wegen 
des Blanks selbst – der ist rund und 
in alle Richtungen gleich biegsam –, 
sondern wegen der gesamten Konstruk-
tion aus Rollenhalter und Beringung. 
Moderne Multirollenruten von Jig-
ging-Master verfügen beispielsweise 

über eine Spiralberingung. Dabei be-
ginnen die Ringe auf der Oberseite 
der Rute und drehen sich spiralför-
mig um den Blank, sodass die letzten 
Ringe im Spitzenteil unten hängen. 
Das sieht zunächst gewöhnungsbedürf-
tig aus, ergibt technisch aber ab-
solut Sinn.

Zum einen zieht die Schnur die ge-
bogene Spitze nach unten, statt sie 
von oben zu belasten. Dadurch ar-
beitet die Rute deutlich eff izien-
ter. Zum anderen verteilt sich die 
Kraft gleichmäßiger über den Blank. 
Zusätzlich verhindert dieses System 
das sogenannte „Binding“: Hochwer-
tige Multirollen besitzen kräftige 
Kurbelarme, die durch ihr einseiti-
ges Gewicht dazu neigen, die Rute 
im Drill leicht wegzukippen. Die 
Spiralberingung neutralisiert die-
sen Eff ekt. Diese Erkenntnisse stam-
men ursprünglich aus dem Big-Game-
Fischen auf kampfstarke Meeresfi sche 
in tropischen Gewässern. Doch gro-
ße Heilbutte und kapitale Dorsche in 
Nordnorwegen verlangen Material in-
zwischen ebenfalls alles ab. Moderne 
Technik ist deshalb längst kein Lu-
xus mehr, sondern schlicht sinnvoll.

Wer sich bei Ruten, Rollen, Ködern 
und Angeltechniken beraten lassen 
möchte, sollte sich an erfahrene 
Meeresangler wenden. Die Eisele-Mee-
rescenter-Fachhändler gehören dazu. 
Ebenso steht das Eisele-Team jeder-
zeit als Ansprechpartner bereit – 
auf den Roadshows im Winterhalbjahr, 
auf Angelmessen oder bei Händler-
Events. Zusätzlich kann jeder nach 
Terminvereinbarung das Team in Nord-
deutschland besuchen oder einfach 
die Eisele-Hotline anrufen. Dort 
wird nicht nur verkauft, sondern 
tatsächlich beraten – ein heutzutage 
fast schon exotisches Konzept.

Back to the Fische:

Für die gezielte Heilbuttangelei 
fahren wir Gebiete an, die völlig 

anders aufgebaut sind als die Unter-
wasserberge an der Außenkante. Wir 
suchen größere Sandfl ächen mit gleich-
mäßiger Tiefe, 
i d e a l e r w e i s e 
in strömungs-
reichen Rinnen. 
Dort teilt sich 
die Crew meist 
auf: Eine Hälf-
te fi scht mit 
K u n s t k ö d e r n , 
die andere mit 
frischen Köder-
fi schen.

Die Kunstkö-
der – meist zwi-
schen 100 und 
400 Gramm schwer 
– werden auf den 
Grund abgelassen 
und anschließend 
zwei bis fünf 
Meter angehoben. 
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Durch die Drift des Bootes entsteht 
ein äußerst verführerisches Lauf-
spiel. Besonders die Eisele-Twit-
cher-Köpfe zeigen hier ihre Stärke. 
Anders als klassische Jigköpfe sind 
sie so konstruiert, dass sie unter 
Wasserdruck aktiv fl ankieren. Ihre 
dreieckige Form schneidet eff izient 
durchs Wasser und sorgt dafür, dass 
wir mit weniger Gewicht schnell die 
gewünschte Tiefe er-
reichen. Zusätzlich 
sind die Kiemen 
leicht ausgestellt, 
wodurch der Köder 
seitlich ausbricht 
und die Softlu-
res extrem leben-

dig werden. Beeindruckend ist dabei 
auch die Haltbarkeit des Materials. 
Die Gummifi sche überstehen problemlos 
zahlreiche Fischkontakte und sogar 
mehrere Urlaube. Viele Farben sind 
UV-aktiv, und das Material selbst 
ist frei von giftigen Weichmachern. 
Ein angenehmer Nebeneff ekt: Die Natur 
bleibt sauber und wir müssen nicht 
mit Chemiebaukästen angeln.

Viele Heilbutte verfolgen die Köder 
bis kurz unter die Oberfl äche und at-
tackieren erst im letzten Moment. 
Deshalb kurbeln wir die Köder teil-
weise komplett bis nach oben durch. 
Manchmal explodiert der Biss direkt 
unter dem Boot – Momente, bei denen 
selbst routinierte Angler kurz ver-
gessen zu atmen.

Die andere Hälfte der Crew fi scht mit 
Köderfi schen an speziellen Eisele-
Montagen wie Bait-Ball-, Nachläu-
fer- oder Kutcher-Systemen. Das Blei 
hält den Köder grundnah, während der 
Köderfi sch verführerisch hinterher-
läuft. Besonders beliebt sind XXL-
Circle-Hook-Montagen mit Kreisha-
ken. Sie ermöglichen ein besonders 
waidgerechtes Angeln, denn Fische 
außerhalb des Fangfensters werden 
sauber zurückgesetzt. Die Montagen 
entstehen in Handarbeit in Deutsch-
land und sind extrem robust aufge-
baut.

Der Circle Hook wird im Kopf des Kö-
derfi sches fi xiert. Anschließend wird 
die Montage passiv knapp über Grund 
geführt. Drift und Wellen übernehmen 
die Bewegung. Natürlich kann auch 
diese Montage zwischendurch langsam 
eingeholt und wieder abgesenkt wer-
den. Entscheidend wird es beim Biss: 
Schlägt ein Heilbutt ein, darf auf 
keinen Fall angeschlagen werden. Ge-
nau das widerspricht jedem Angler-
instinkt – und genau deshalb fällt 

es so schwer. Stattdessen lässt man 
den Fisch ziehen. Die Bremse arbei-
tet sauber, der Heilbutt nimmt den 
Köder mit Richtung Grund und frisst 
ihn dort. Durch den Spannungsauf-
bau des driftenden Bootes dreht sich 
der Circle Hook anschließend selbst-
ständig und bombensicher ins Fisch-
maul. Erst dann beginnt der eigent-
liche Drill.

Und der hat es in sich.

Nun entscheidet sich, wer mehr Re-
serven besitzt: Fisch oder Angler. 
Häufi g schießt der Heilbutt kurz vor 
der Oberfl äche noch einmal mit voller 
Kraft Richtung Tiefe. Je höher der 
Bremsdruck, desto schneller ermü-
det der Fisch – allerdings darf der 
Druck niemals zu hoch werden. Sonst 
reißen Schnur, Knoten oder Verbin-
dungen. Oder der Haken schlitzt aus. 
Die perfekte Bremseinstellung liegt 
deshalb irgendwo zwischen Wissen-
schaft, Erfahrung und Fischgröße. 
Es empfi elt sich daher eine Rolle 
mit tufenloser Schiebebremse zu fi -
schen. Hier können wir problemlos 
auch im Drill den Bremsdruck erhö-
hen oder weicher einstellen. Ext-
rem geeignet auch hier die hochwer-
tigen Rollen von Jigging-Master, 
kein Geheimnis!

Kommt der Fisch nach dem zweiten 
Auftauchen erschöpft an die Ober-
fl äche, stehen die Chancen gut. 
Taucht er allerdings ein drittes 
Mal ab, beginnt meist die eigent-
liche Belastungsprobe für den Ang-
ler. Ein unausgedrillter Heilbutt 
lässt sich weder sicher landen noch 
vernünftig vom Haken lösen.

Liegt der Fisch schließlich neben 
dem Boot, fällt die Entscheidung: 
Entnahme oder Release? Passt der 
Fisch ins Fangfenster und soll 
verwertet werden? Für die Landung 
spielt das richtige Werkzeug eine 
entscheidende Rolle. Ein normales 
Gaff  reicht bei Heilbutten nicht 



www.Sea-Fising.de

aus. Die Kraft dieser Fische ist 
enorm, und der Hebel eines einfachen 
Gaff s macht die Situation oft unkont-
rollierbar. Früher wurden Heilbutte 
häufi g mit Harpunen gelandet – heute 
setzt man auf moderne Re-
lease-Gaff s. Damit lassen 
sich die Fische möglichst 
schonend sichern und im 
Zweifelsfall wieder zu-
rücksetzen. Ein solches 
Gaff  gehört auf jedes Boot, 
das gezielt auf Heilbutt 
fi scht.

Wenn alles funktioniert, 
erleben Meeresangler mit einem Heil-
butt den Drill ihres Lebens. Tech-
nik, Erfahrung, Beobachtungsgabe, 
Respekt und Adrenalin verschmelzen 
zu genau diesen magischen Momenten. 
Heilbuttangeln ist kein Spaziergang 
– eher eine Mischung aus Schach-
spiel, Krafttraining und emotionalem 
Ausnahmezustand.

Irgendwann kommt jedoch der Moment, 
an dem wir uns von diesen Metho-
den lösen. Nämlich dann, wenn unse-
re Zielfi sche bereits „im Sack“ sind 
oder wenn die Fische schlicht nicht 
kooperieren wollen. Es gibt Tage, an 
denen die Fischmäuler sprichwört-
lich vernagelt sind. Genau dann wird 
Flexibilität zur wichtigsten Eigen-
schaft eines erfolgreichen Meeres-
anglers.

Und damit rückt im Mai in Nordnorwe-
gen ein weiterer beliebter Zielfi sch 
in den Fokus: der Steinbeißer. Eine 
fantastische Alternative – besonders 
während schwacher Strömungsphasen 
zwischen den Gezeiten. Wir suchen 
gezielt Gebiete mit Muschel- und 
Steingrund. Auf den Seekarten sind 
diese Bereiche meist mit „SH“ für 
Shell oder „ST“ für Stein markiert. 
Genau dort fühlen sich Steinbeißer 
wohl.

Ein altes Sprichwort sagt: „Jeden 
Monat ziehen die Catfi sche zehn Me-

ter fl acher.“ Auf unserer Tour 
bestätigt sich das eindrucks-
voll. Während eine Anglerin un-
bedingt noch ihren ersten Heil-
butt fangen möchte – was ihr 
tatsächlich gelingt –, steigt 
in derselben Drift plötzlich 
ein Steinbeißer auf einen Eis-
ele-Softlure ein. Ein deutli-
ches Zeichen: Wo einer steht, 
wohnen meist mehrere.

Der kleine Unterwasserberg 
steigt von 65 auf 40 Meter an – 
und genau auf diesen 40 Metern 
stehen die Steinbeißer in gro-
ßer Zahl. Sofort wechseln wir 
auf spezielle Steinbeißer-Mon-
tagen. Interessant ist dabei 
die Beobachtung, dass unter-
halb der 40-Meter-Linie fast 
ausschließlich Lumpen beißen. 
Oberhalb verschwinden die Lum-
pen vollständig und werden 
durch Steinbeißer ersetzt. Of-
fenbar verteidigen die „Sto-
nies“ ihr Revier konsequent. 
Die Drift entlang der 40-Me-
ter-Linie entwickelt sich als 
extrem ergiebig – sogar noch am 
nächsten Tag. Trotzdem entnimmt 
jeder Angler maximal zwei Fi-
sche. Nachhaltigkeit gehört für 
uns selbstverständlich dazu.

Der sogenannte Steinbeißer-
Klopfer ist so aufgebaut, dass 
ein Bananen-Jig ohne Haken als 
Grundschleppblei dient. Di-
rekt darüber sitzt eine extrem 
kurze Montage mit Schutz- und 
Lockschlauch. Eine XXL-Turbine – der 
originale Spin-N-Glo aus den USA 
– hebt den Haken leicht vom Grund 
ab und erzeugt durch ihre Rotati-
on zusätzliche Reize. Der speziell 
auf Steinbeißer abgestimmte VMC-Ha-

ken wird mit Naturköder bestückt. 
Optimal sind kleine Seelachsfi lets, 
die vorher gefangen werden. Zur Not 
funktioniert aber auch jedes andere 
Fischstückchen.

Wer besonders raff iniert vorgehen 
möchte, sammelt bereits am Vorabend 
Muscheln am Strand und präsentiert 
das Muschelfl eisch mit Mullbinde am 
Haken. Noch besser vorbereitet ist 
allerdings derjenige, der tiefgefro-
rene Tintenfi sche aus dem heimischen 

schonend sichern und im 
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Tiefkühlfach mitbringt. Steinbeißer 
lieben sie. Vor Ort werden sie auf-
getaut und in Streifen geschnitten. 
Diese Naturköder bringen nicht nur 
enorme Lockwirkung mit, sondern hal-
ten den gesamten Angeltag am Haken. 

Die Klopfer werden anschließend wäh-
rend der Drift direkt am Grund ge-
führt. Lange dauert es meist nicht, 
bis der erste Steinbeißer einsteigt. 
Alternativ dazu bietet Eisele auch 
handgefertigte Steinbeißer-Naturkö-
dermontagen an, die ebenfalls äußerst 
erfolgreich sind. Wer es einfacher 
mag, greift zum Eisele Steinbeißer 
Klick-Klack-Klopfer. Dieser spezi-
elle Jig ist exakt auf diesen Ziel-
fi sch abgestimmt. Hochglanzverchromt 
sorgt er mit seinen Lichtrefl exionen 
für zusätzliche Aufmerksamkeit un-
ter Wasser. Der Köder besitzt einen 
Hohlraum, in dem Metallkugeln sit-
zen. Bei der Bewegung erzeugen sie 
das charakteristische „Klick-Klack“, 
das neugierige Räuber zusätzlich an-
lockt.

Am Drilling sitzt außerdem ein 
kleiner Leuchtoktopus als visuel-
ler Reizpunkt. Der Drilling selbst 
fällt bewusst kleiner aus als bei 
herkömmlichen Ködern, da Steinbei-
ßer ein vergleichsweise kleines Maul 
besitzen. In der Kombination aller 
Komponenten entsteht so ein extrem 
eff ektiver Spezialköder. Oder anders 
gesagt: ein Werkzeug, das Steinbei-
ßer ungefähr so unwiderstehlich fi n-
den wie wir ein tolles Abendessen 
nach zwölf Stunden auf dem Atlantik.

Die Angelwoche im Mai entwickelt 
sich insgesamt zu einer außerge-
wöhnlich erfolgreichen Tour. Nord-
norwegen und insbesondere Mikkel-
vik Brygge sind für viele längst 
zur zweiten Heimat geworden. Seit 
es die Anlage gibt, zieht es das 
Team von Eisele Sea-Fishing Jahr 
für Jahr auf 70 Grad Nord – zu Kat-
ja und Oliver, deren Anspruch an 
Qualität und Service perfekt zur 
Eisele-Philosophie passt. Michael 
Eisele begleitet die Mai-Tour tra-
ditionell persönlich und sagt:

„Die konstant hohe Qualität der An-
lage und der stetige Ausbau in wich-
tigen Details sind für uns aus-
schlaggebend. Unsere Kunden erwarten 
Höchstleistung – und genau das be-
kommen sie hier.“
Perfekte Boote, tadellose Sauber-
keit, ein starkes Team vor Ort und 
dazu eines der besten Angelrevie-
re Norwegens. Inshore überrascht 
das Revier selbst nach über zehn 
Jahren noch immer mit neuen Spots. 
Off shore wartet ein wahres Eldora-
do für Heilbutt & Co. Hier kann 
jeder Wurf der Beginn einer Ge-
schichte werden, die man nie wie-
der vergisst.

Wer einmal an einer solchen Eis-
ele-Tour teilnehmen möchte – al-
lein, mit Freunden oder als Grup-
pe –, ist herzlich willkommen. 
Einfach bei Eisele melden. Fra-
gen sind ausdrücklich erwünscht. 
Schließlich beginnt Vorfreude be-
kanntlich oft mit dem ersten Ge-
spräch über große Fische.

Eisele veranstaltet zahlreiche 
Meeresangel-Events, viele davon 
direkt in Mikkelvik Brygge. Eine 
Übersicht sowie die kommenden Ter-
mine fi nden Interessierte auf Sea-
Fishing.de.

Wer sich einer solchen Tour an-
schließt, sollte eines wissen: In 

der Gruppe sind wir stark. Wenn ein 
Kollege gerade einen großen Fisch 
drillt, nimmt man sich selbst zu-
rück. Jeder gönnt dem anderen seinen 
Fisch und seinen Moment. Man hilft 
sich gegenseitig. Wer einmal weniger 
erfolgreich ist, bekommt Unterstüt-
zung vom Kameraden und vom Eisele-

Gewicht Länge silber crab UV fluor gelb

200 g 160 mm 5979 200 5979 201 5979 202

300 g 185 mm 5979 300 5979 301 5979 302

400 g 205 mm 5979 400 5979 401 5979 402

500 g 220 mm 5979 500 5979 501 5979 502

Gewicht Haken Länge Art.-Nr.

300 g 4/0 145 mm 5975 300

400 g 4/0 190 mm 5975 400

500 g 4/0 225 mm 5975 500
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Dieser Spezial-Pilker ist die beste „Waffe“ für Steinbeißer. Ob 
in Norwegen oder Island, 100 % erfolgreich. Durch schnelles 
Sinken zum Grund (Drift), „anklopfen“ durch Rattle-Effekt 
(Schallwellen), Lichtpunkt am Haken (effektiv auf Steinbei-
ßer), Hochglanzchrom für optimale Reflektion des Sonnen-
lichtes.

Den Drilling (in Steinbeißergröße) mit Calamaris-Fetzen oder 
anderem Natur-Köder bestücken, das ergibt 100 %ige Fängig-
keit auf Catfish, wenn er denn da ist, versprochen!

Diese Kombination ist ein „Geheimtipp“. Der Bananenpilker 
dient als Gleitblei, welches den Köder auf Tiefe bringt. Die Ha-
ken-Montage ist am VA-Stahlsprengring am Pilker montiert. 
Hier steht auch ein dritter Hochleistungs-Tönnchenwirbel, der 
für die Hauptschnur vorgesehen ist.  Die VMC-Naturköder-
haken in der Gr. 9/0 dienen der Präsentation unseres Fisch-
fetzens unter einen Leuchtoktopuss. Darüber ist eine Power-
Turbine geschaltet, die für enormen Auftrieb unseres 
Naturköders und für Verwirbelungen vor dem Köder sorgt. 

silber

crab UV

fluor gelb

Steinbeisser-Spezial

Steinbeisser-Spezial ii

Steinbeisser
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Team. Genau das macht solche Reisen 
besonders.

Es gibt Touren mit geführten Boo-
ten ebenso wie Touren, bei denen die 
Angler eigenständig ihr Können be-
weisen. Es gibt Heilbutt-Seminare, 
Seminare für Angelhändler oder die-
jenigen, die es werden wollen, das 
Family-Camp für Familien und Kinder, 
die Skrei Masters im Frühjahr sowie 
individuell organisierte Reisen nach 
Hitra, Flatanger oder natürlich Mik-
kelvik.

Und am Ende bleibt weit mehr als 
nur Fischfi let im Gepäck. Es bleiben 
Geschichten. Geschichten von verlo-
renen Koff ern, riesigen Heilbutten, 
schmerzenden Armen, kaltem Wind, 
warme n Abenden und Freundschaften, 
die irgendwo zwischen Echolot, Drift 
und Kaff eeduft entstehen. Genau des-
halb fährt man immer wieder hoch in 
den Norden. Weil dort draußen auf 
dem Atlantik manchmal genau das pas-
siert, woran man sich ein Leben lang 
erinnert.

Petri Heil, 
Euer Michael

Mai Tour 2027 Mai Tour 2027 
vom 5.-12.5.27vom 5.-12.5.27

Online-Katalog
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UNSERE REZEPTE FÜR DIE AUßERGEWÖHNLICHEN FÄNGEUNSERE REZEPTE FÜR DIE AUßERGEWÖHNLICHEN FÄNGE
 Nordnorwegischer Skrei 
 mit Speck, Garnelen und Senfsauce

Zutaten für 4 Personen

Fisch
* 4 Skreifi lets (je 180–220 g)
* Salz
* Pfeff er
* 2 EL Öl
* 1 EL Butter

Senfsauce
* 250 ml Fischfond
* 150 ml Sahne
* 2 EL Dijon-Senf
* 1 EL grober Senf
* 1 Schalotte, fein gewürfelt
* 1 EL Butter
* Salz und Pfeff er

Garnitur
* 150 g Nordseekrabben 
 oder kleine Garnelen
* 150 g Frühstücksspeck oder Bacon
* Frischer Dill
* Schnittlauch

Beilage
* Kartoff elpüree 
 oder kleine Salzkartoff eln

Zubereitung

1. Speck
* Speckwürfel knusprig ausbraten.
* Herausnehmen und beiseitestellen.

2. Senfsauce
* Schalotte in Butter glasig dünsten.
* Fischfond angießen und auf etwa die 
 Hälfte einkochen.
* Sahne zugeben.
* Dijon- und groben Senf einrühren.
* Mit Salz und Pfeff er abschmecken.
* Kurz vor dem Servieren nicht 
 mehr kochen lassen.

3. Skrei
* Fisch trocken tupfen und salzen.
* In heißem Öl zuerst auf der Hautseite 
 4–5 Minuten braten.
* Wenden, Butter zugeben und weitere 
 2 Minuten gar ziehen lassen.

4. Garnelen
* Die Garnelen nur kurz in der warmen   
 Senfsauce erwärmen.
* Nicht kochen, sonst werden sie zäh.

Anrichten

1. Kartoff elpüree oder Kartoff eln 
 auf den Teller geben.
2. Skrei darauf setzen.
3. Senfsauce darüber verteilen.
4. Garnelen und knusprigen Speck 
 darüber streuen.
5. Mit Dill und Schnittlauch garnieren.

Getränketipp

Dazu passt hervorragend:

* ein trockener Riesling,
* ein Chardonnay,
* oder ganz klassisch 
 ein kaltes norwegisches Bier.

Profi -Tipp

Wenn du deinen selbst gefangenen Skrei 
verwendest, salze ihn etwa **20 Minuten 
vor dem Braten leicht an**. Das macht 
das Fleisch noch fester und sorgt für 
eine besonders schöne Struktur der ty-
pischen weißen Lamellen.

 Steinbeißerfi let auf Kartoff el-Lauch-  
 Ragout mit Weißwein-Senf-Sauce

Zutaten für 4 Personen

Fisch
* 4 Steinbeißerfi lets à 180–220 g
* Salz
* Pfeff er
* 2 EL Öl
* 1 EL Butter

Kartoff el-Lauch-Ragout

* 600 g festkochende Kartoff eln
* 2 Stangen Lauch
* 30 g Butter
* 150 ml Sahne
* Salz, Pfeff er
* Muskat

Weißwein-Senf-Sauce

* 200 ml trockener Weißwein
* 200 ml Fischfond
* 150 ml Sahne
* 1 Schalotte
* 2 TL Dijon-Senf
* 1 EL kalte Butter

Zubereitung

Kartoff el-Lauch-Ragout

1. Kartoff eln in kleine Würfel schneiden
 und bissfest kochen.
2. Lauch in feine Ringe schneiden.
3. Butter schmelzen und Lauch 
 darin glasig dünsten.
4. Kartoff eln zugeben.
5. Sahne hinzufügen und leicht 
 einkochen lassen.
6. Mit Salz, Pfeff er und Muskat würzen.

Sauce

1. Schalotte fein würfeln und mit 
 Weißwein und Fischfond einkochen.
2. Auf etwa ein Drittel reduzieren.
3. Sahne zugeben und leicht einkochen.
4. Senf einrühren.
5. Kurz vor dem Servieren 
 die kalte Butter unterrühren.

Steinbeißer

1. Filets trocken tupfen.
2. Leicht salzen.
3. In heißem Öl 3–4 Minuten 
 pro Seite braten.
4. Zum Schluss Butter zugeben 
 und den Fisch damit glasieren.

Anrichten

* Kartoff el-Lauch-Ragout 
 mittig platzieren.
* Steinbeißer daraufsetzen.
* Mit der Weißwein-Senf-Sauce umgießen.
* Mit Dill oder Schnittlauch garnieren.

Warum dieses Rezept so gut passt

Steinbeißer hat mehr Eigengeschmack als 
Dorsch oder Skrei. Das cremige Lauchra-
gout und die feine Senfsauce unterstüt-
zen den Fisch, ohne ihn zu überdecken.

Mein Favorit für deinen Norwegen-Fang �

Wenn du frischen Steinbeißer aus Mik-
kelvik hast, ist dieses ein einfaches 
und leckeres Gericht wie aus der geho-
benen Gastronomie.
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 Heilbutt aus der Pfanne

Zutaten für 2 Personen
* 2 Heilbuttfi lets (je 180–250 g)
* 2 EL Butter
* 1 EL Olivenöl
* Salz
* Pfeff er
* 1 Zitrone
* optional: etwas frischer Dill oder   
 Petersilie

Zubereitung
1. Heilbuttfi lets trocken tupfen.
2. Von beiden Seiten leicht salzen und  
  pfeff ern.
3. Olivenöl in einer Pfanne erhitzen.
4. Filets bei mittlerer Hitze 
  etwa 3–4 Minuten pro Seite braten.
5. In den letzten 2 Minuten die Butter  
  zugeben und den Fisch immer wieder   
  mit der geschmolzenen Butter 
  übergießen.
6. Mit etwas Zitronensaft beträufeln.
7. Mit Dill oder Petersilie bestreuen   
   und servieren.

Beilagen
* Salzkartoff eln
* Kartoff elpüree
* Ofenkartoff eln
* Grüner Spargel
* Gurkensalat

Tipp
Der Heilbutt ist perfekt, wenn die Kern-
temperatur etwa 52–55 °C erreicht hat. 
Das Fleisch sollte gerade eben durch-
gegart sein und sich leicht in Lamellen 
teilen lassen. Übergart wird Heilbutt 
schnell trocken.
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neu: Der STAFU Onineshop 
bei Eisele

sea-fi shing.de

High-Tech-Garment
Extrem Hochwertig

UV-Schutz
Antibakteriell

Wasserabweisend
Atmungsaktiv

Viele Fishing Designs
und Modelle

werde Stafu-Infl uencer
und hole Dir Dein Stafu-Bundle



Einigkeit und Seho
Eisele Sea-Fishing Meeresprogramm

Salzige Luft, blaues Wasser und bei jedem Wurf, die Chance 
auf den Fisch des Leben, das ist Meeresangeln!

Und wir vom Team Eisele Sea-Fishing sorgen dafür, das die 
Meeresangler das passende Gerät dazu dabei haben. Dieter 
Eisele -fast jedem Meeresangler ein Begriff- hat vor mehr als 
40 Jahren angefangen die Köder für die Meeresangelei zu 
optimieren, zu importieren und auch zu produzieren. Dieser 
Tradition folgen wir bis heute und führen Dieters Passion 
weiter in die Moderne und in die sich stetig wandelnde Zeit.  

Eisele Sea Fishing ist stets innovativ mit seinen Produk-
ten und stellt sich auf die aktuellen Gegebenheiten ein 
- sei es die Dorschfang Problematik auf der Ostsee oder 
die moderne Zielfischangelei in Norwegen. Wir entwi-
ckeln Antworten und sind mit unserem starken Team 
Teil der Lösung mit praxisorientierten und hochwertigen 
Produkten. Die große Mehrzahl unserer Produkte tragen 
das Siegel Made in Germany, denn in unserer Manufak-
tur stellen wir nicht nur seit über 35 Jahren unsere Pilker 
her, auch unsere Meeres- und die Zielfischsysteme für 
Norwegen sind handgebunden in Deutschland. Hierfür 
verwenden wir nur die allerbesten Materailien. Geschulte 
Mitarbeiter stellen die Produkte mit hochwertigsten Kompo-
nenten, ob Wirbel, Schnur oder Ringen her. Das Eisele Soft-
lure-Programm ist ebenso Made in Germany wie die Eitz-
Meerforellen-Serie. Auch unser Superstar der Twitcher Kopf, 
wird bei uns mit besten Lacken, Haken, Augen zu einem sehr 
fängigen und haltbaren Produkt hergestellt. 

Eisele steht für ein modernes Programm für Mee-
resangler, welches seines Gleichen sucht.

Herzlichst und mit einem Petri Heil, 
Michael Eisele
Herzlichst und mit einem Petri Heil, 

unsere Marken
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Dieter Eisele Sea-Fishing GmbH & Co. KG - Bruchweg 3, 23758 Oldenburg
mail@dieter-eisele.de - Tel. 04361 100-0


